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Opferschutz durch Taterarbeit

Taterarbeitseinrichtung (TAE) , Contra hausliche Gewalt”

Dipl.-P4d. Annette Pook (r.), die Leiterin der TAE und
Dipl.-SozPé&d. Harry Hilger, der Co-Trainert des Gruppentrainings

Kreis Ahrweiler. Jede vierte Frau
in Deutschland wird im Laufe ih-
res Lebens mindestens einmal
Opfer von Gewalt durch Bezie-
hungspartner. Dies ist meist kein
einmaliges Ereignis, Haufigkeit
und Intensitét eskalieren in vielen
Féllen. Auch Kinder sind immer
mit betroffen und oft schwer trau-
matisiert. Beziehungsgewalt ge-
schieht in allen sozialen Schich-
ten, allen Altersgruppen sowie al-
len Bildungsschichten - unabhan-
gig von der Herkunft der Beteilig-
ten. Der Ausstieg aus dem Kreis-
lauf der Gewalt ist fiir die Betroffe-
nen oftmals nur mit professionel-
ler Hilfe moglich. Fir die von Be-
ziehungsgewalt betroffenen Frau-
en gibt es schon langer Frauenun-
terstiitzungseinrichtungen.  Doch
auch dem Tater gilt es ein Ange-
bot zu unterbreiten, um angemes-
sene und gewaltfreie Konfliktlo-
sungsstrategien zu entwickeln.

Mit der Etablierung der Téaterarbeit
in Féallen von Gewalt in engen so-
zialen Beziehungen durch RIGG
(Rheinland-pfélzisches Projekt ge-
gen Gewalt) wurde 2007 in Rhein-
land-Pfalz eine wichtige Liicke in

der Interventionskette geschlos-
sen. Ziel der Taterarbeit ist der
Opferschutz durch die nachhaltige
Beendigung des gewalttatigen
Verhaltens. Taterarbeit leistet ei-
nen entscheidenden Beitrag zur
Gewaltpravention.

Wer kann zu uns kommen?

Jeder erwachsene Mensch, der in
partnerschaftlichen Konfliktsituati-
onen zu gewalttatigem Verhalten
neigt, kann sich mit der TAE in
Verbindung setzten. Wir haben
Selbstmelder und Menschen, de-
nen unsere Einrichtung von ande-
ren Institutionen empfohlen wor-
den ist. Es kommen Menschen zu
uns, weil die Polizei oder das Ju-
gendamt ihnen dies nahe gelegt
hat. Einige finden den Weg aber
auch erst, wenn sie eine Auflage
von der Staatsanwaltschaft oder
dem Gericht erhalten haben.

Wie wir arbeiten

In der Regel erhalten die Klienten
innerhalb von zwei Wochen einen
Termin fur ein Erstgesprach. In
diesem Erstgesprach hat der Ta-
ter (manchmal auch die Téterin)
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die Gelegenheit, die Situation sei-
ner Partnerschaft aus der eigenen
Perspektive darzustellen. Typi-
sche AuRerungen in diesen Erst-
gespréachen sind Satze wie: ,Mei-
ne Frau hat doch angefangen, ich
kann mir doch nicht alles gefallen
lassen“ oder ,Mein Ziel ist es,
dass meine Frau zuriickkommt,
helfen sie mir dabei“ oder auch:
Wenn sich meine Frau andert,
dann gibt es auch keine Gewalt
mehr. Veranderung ist aber nur
moglich, wenn der Tater an sich
selbst arbeitet. Nur das eigene
Verhalten kann ein Mensch steu-
ern, nur auf darauf hat er einen
Einfluss. Veranderungen im Ver-
halten des Téters fiihren Uber
kurz oder lang auch zu Verénde-
rungen in der Partnerschaft. Um
mit dem Téter arbeiten zu kon-
nen, ist eine wenigstens minimale
Tateinsicht und ein auf das eigene
Verhalten gerichteter Verande-
rungswunsch die Voraussetzung.
Wenn es gelingt, dem Tater im
Erstgesprach das Gefiihl zu ge-
ben, anerkannt zu sein in seiner
Wahrnehmung und sich gleichzei-
tig eine Perspektive aufzeigt, dass

er tatsachlich fahig sein konnte,
den Weg aus der Gewalt zu ge-
hen, kommt es zu weiteren Einzel-
gesprachen. Familidrer  Hinter-
grund, Geschichte der Paarbezie-
hung, Konflikithemen in der Part-
nerschaft und deliktbezogene Ana-
mnese sind Themen dieser Ge-
sprache. Sobald genug Teilnehmer
fur ein geschlossenes Gruppen-
training da sind, beginnt die Grup-
penphase.

Das Gruppentraining

Das Gruppentraining umfasst min-
destens 24 Sitzungen a 2,5 h plus
ein Nachsorgetreffen ca. 3 Monate
nach Abschluss der Gruppe. Das
Gruppentraining wird von einem
gemischt geschlechtlichen Team
geleitet.

Die in der Gruppe behandelten
Themen sind u.a.:

-Gewaltbegriff. Was ist Gewalt,
welche Formen von Gewalt gibt
es, welche Folgen kénnen diese
Gewaltarten flir die Opfer haben

-Verantwortung, ~ Schuld  und
Scham

-Gewaltkreislauf

-Tatrekonstruktion jedes
Teilnehmers

-Die Tat aus der Perspektive der
Partnerin und der Kinder

-Kosten und Nutzen von Gewalt
-Gefiihle und Bedirfnisse

-Nahe und Distanz

-Empathie

-Biographiearbeit

-Formen und Muster der Kommu-
nikation, Korpersprache, Gestik,
Mimik

-Selbstmanagement,
Selbstreflexion

-Perspektive der Partnerschaft:
Was kennzeichnet den momenta-
nen Zustand der Partnerschaft,
wie soll sich die Beziehung entwi-
ckeln

-Konfliktverhalten

-Vaterrolle und Mannerbild

-Sucht, Eifersucht und Gewalt
-Risikofaktoren und Notfallplan
-Abschiedsreflexion

Wirksamkeit

Die Effektivitat des Trainingsange-
bots der TAE wurde in zwei Evalu-
ationsstudien der TU Darmstadt
nachgewiesen. So kommt es sehr
schnell zu einem deutlichen Riick-
gang koérperlicher Gewaltausiibung
nach Aufnahme in das Trainings-
programm. Um auch die psychi-
sche Gewaltaustibung nachhaltig

zu reduzieren, ist es empfehlens-
wert, eine Trainingsdauer von min-
destens einem halben Jahr, bes-
ser noch ein Jahr sicherzustellen.
Im Allgemeinen kdnnen wir fest-
stellen, dass am Ende des Trai-
ningsprogramms die Teilnehmer
deutlich zufriedener mit sich und ih-
rem Leben sind. So profitieren nicht
nur die betroffenen Frauen und Kin-
dern, sondern auch die Tater selbst
von einer Teilnahme am Programm
der TAE.

Kosten und Erreichbarkeit

Da die Taterarbeitseinrichtungen in
Rheinland-Pfalz eine  Grundférde-
rung durch das Ministerium des In-
nern, fur Sport und Infrastruktur er-
halten, ist es méglich, das Trainings-
programm fir die Tater flr einen
Kostenbeitrag von 1,- € pro Termin
anzubieten. Hinzu kommen noch die
Fahrtkosten, die jeder selbst tragen
muss.

Infos zur TAE

Trager der TAE ,Contra hausliche
Gewalt" ist der Verein Bewahrungs-
hilfe Koblenz.
Die Adresse und Kontaktdaten sind:
Contra héusliche Gewalt
Verein Bewé&hrungshilfe
Koblenz e.V.
Hoevelstrafie 22
56073 Koblenz
Tel: 0160 94929727
0261 2016987
E-Mail:koblenz@contra-
haeuslichegewalt.de
www.contra-haeusliche-
gewalt.de
Je mehr Tater den Weg zur TAE fin-
den und mit dieser Unterstiitzung
lernen, Konflikte gewaltfrei zu losen,
um so mehr Frauen und Kinder kon-
nen unbelastet von Gewalt in engen
sozialen Beziehungen leben. Jeder
Tater ist willkommen.
Unser Ziel ist die nachhaltige Been-
digung h&uslicher Gewalt und damit
der Schutz der Opfer und deren Kin-
der.
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter verfiigen grundsatzlich Gber
padagogische oder psychologische
Qualifikationen mit Zusatzqualifikati-
onen im Bereich der Taterarbeit. Wir
gehdren der Bundesarbeitsgemein-
schaft Téaterarbeit hdusliche Ge-
walt an und arbeiten nach deren
Standards.

Verein Bewahrungshilfe

Koblenz e.V.




	Wochenzeitung vom: Mittwoch, 16. Dezember 2015
	Seite: 98
	Opferschutz durch Täterarbeit


